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Anlage I Fakultät für Mathematik 
Anlage VI: Fakultät für Bauingenieur- und Vermessungs­

wesen 
Anlage VD: Fakultät für Maschinenbau 

zur OrdnUJIC der Universität Karlsruhe (Technische H_schule) 
für die Zwischenprüfung filr das Lehramt an Gymnasien 
und für das höhere Lehramt an gewerblichen Sdtulen 

Bekann&maebunl vom 4. luD 1911 R 151113', 31 

Das Kultusministerium hat gemäß t 85 Abs. 3 Satz 2 Hocbschulgesetz 
mit Erlaß vom 17. Januar 1977 H 1572/30 der 

Anlage I Fakultät für Mathematik 
und mit Erlaß vom 13. Mai 1977 H 1572/31 der 

Anlage VI: Fakultät für Bauingenieur- und Vermessungs wesen 
sowie der 

Anlage VII: Fakultät für Maschinenbau 

zur Ordnung der Universität Karlsruhe (Technische Hochschule) für die 
Zwischenprüfung für das Lehramt an Gymnasien und für das höhere 
Lehramt an gewerblichen Schulen zugestimmt: 

K. u. U. 1977, S. 1226 

Anla,e I: 
FakuHit für Mathemalik 

A. 
MatbemaUk als Raupt- oder Nebenfadl für Studenien 

du Lehramu an Gymnasien 

., 1 ZulauullcsyoraUHtaun,en 

Für die Zulassung zur Zwischenprüfung in Mathematik ist die erfolg­
reiche Teilnahme an drei Ubungen (Nebenfach) bzw. an einem Proseminar 
und vier Ubungen (Hauptfach) nachzuweisen. Dabei muß ein Ubungs­
schein aus dem Gebiet der Analysis und ein tJ'bungs5chein aus dem Gebiet 
der Linearen Algebra sein. 

,Z Umfanl der PrOfanc 

(1) Durch die Zwischenprüfung soll der Kandidat nachweisen, daß er 
sich die Fachgrundlagen in Analysis und Linearer Algebra, für Mathema­
tik als Hauptfach außerdem in Numerischer Mathematik, angeeignet hat, 
die erforderlich sind. um das weitere Studium mit Erfolg zu betreiben. 

(2; Die Zwischenprüfung gliedert sich in die folgenden Teilprüfungen: 

1. 	 Analysis [ und n; 
2. 	 Lineare Algebra I und 1I; 

für Mathematik als Hauptfach außerdem 

3. 	 Analysis III und Numerische Mathematik r. 
In der dritten Teilprüfung kann anstelle von Numerischer Mathematik [ 
auch Einführung in die Wahrscheinlichkeitstheorie und Mathematische 
Statistik gewählt werden. 

,J An der PrBf.... 

(1) Die Teilprüfungen im Fach Mathematik werden schriftlich oder 
mündlich durchgeführt. Der Prüfungsmodus wird I \.inter Berücksichtigung 
der Zahl der zu erwartenden Prüfungskandidate!":1 jeweils von der Fa­
kultät festgelegt und spätestens einen Monat nach Beginn des der Prüfung 
vorangehenden Vorlesungszeitraums. jedoch mindestens drei Monate vor 
dem Prütungstermin, durch Aushang bekanntgegE:oen. 
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(:n Eine scbriftliche Teilprüfung nach I 2 Abs. 2 Ziffer 1 und Ziffer 2 
besteht jeweils aus zwei Klausuren, nach Ziffer 3 aUi einer KlllUlW'. Die 
Dauer einer Kiau5ur beträgt etwa zwei Stunden.' Eine mÜndÜc:he Teil ­
prüfung wird al$ Einzelprüfung oder als Gruppenprüfuni mit zwei Prü­
funlskandidaten durchgeführt. Ihre Dauer beträ&t in der Relel etwa 
30 Minuten. 

131 Die Teilprüfungen können in beliebiger Reihenfolie abgeleat werden. 

•• &ewer'un, der PrOfunplelstuDPD 

Bei der Bildung der Fachnote erhalten die Noten der einzelnen Teilprü­
funlen gleiches Gewicht. 

B. 
Mathematik als Sebenfadl (Wahlpßldltfadl, rar It.deaten 

des höheren Lehramtl aa ,ewerblichea Sdl.len 

• 5 Zulauun,s"oraussetIlDa,en 

Für die Zulassung zur Zwischenprüfung ist die erfolgreiche Teilnahme 
an übungen zu Höhere Mathematik III sowie zu Grundbelriffe der Ma­
thematik I oder II nachzuweisen. 

•• Umfan, der Prüfun, 

(1) Durch die Zwischenprüfung soll der Kandidat nachweisen, daß er 
sich die mathematischen Grundbelriffe und die Kenntnisse in Höherer 
Mathematik angeeignet hat. die erforderHch sind, um das weitere Stu­
dium im Nebenfach Mathematik mit Erfolg zu betreiben. 

(Z) Die Zwischenprüfung gliedert sich in die beiden Teilprüfungen 

1. 	 Höhere Mathematik IU; 

2. 	 Grundbegriffe der Mathematik. 

• 1 Art der Prüfunr 

Die Teilprufung ..Höhere Mathematik m" ist eine scbriftlicbe Priifunl 
von etwa zwei- bis dreistündiger Dauer. Die Teilprüfuna: "Grundbegriffe 
der Mathematik" ist eine mündliche Prüfung von etwa 30 Minuten Dauer. 
Sie wird als Einzelprüfung oder als Gruppenprüfung mit zwei Prü­
fungskandidaten durchgeführt. Die Teilprüfungen können in beliebiler 
Reihenfolge abgelegt werden. 

• 8 8ewertun, der Prifun,slelstun,en 

Bei der Bildung der Fachnote erhalten die Noten der einzelnen TeilprU­
fungen gleiches Gewicht. 

hlare VI: 
Fa k u I , I t I ö r B aal nie n le u r - und Ver me I • uni I w e • e n 

Bautechnik als Bauptfaeb rar Itudentea dn Illberea Lehramt. 
an rewerbllchen Sdlulea 

• 1 Zulauun'lvorauMetaun,en und Anmeldanl ~ur ZwlNhenprUlunl 

(l) Bei den Meldungen zu den Prüfungen in den einzelnen Fachlebieten 
der ZWischenprüfung (Teilprüfungen) ist die ertollreicbe Teilnahme an 
folgenden übungen und Praktika nachzuweisen: 

Fachgebiet 	 VOTIe1.atung 

1. 	 Physik Physikalisches Praktikum 
(entfillt für Studierende des 
Nebenfachs - Wahlpflichtfachs ­
Physik) 

2. Vermessungskunde I und II 	 Praktikum 
3. 	 Grundlagen des Metall ­ eine StudienarbeIt 

und Holzbaus 
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(2) Vor Ausstellung des Zeugnisses über die Zwischenprüfung im Fach 
Bautechnik ist ferner der Nachweis über eine praktiscbe Tätigkeit von 
mindestens 12 Wochen Dauer erforderlich. Die vor der Ersten Staatsprü­
fung nachzuweisende praktische Tätigkeit mit einer Gesamtdauer von 
48 Wochen im Fach Bautechnik setzt sich insgesamt wie folgt zusammen: 

1. 	 Arbeiten auf einer Baustelle etwa 12 Wochen 
2. 	 Arbeiten in einem Stahlbeton-Fertigteilwerk 

oder in einem Holzbetrieb (Zimmerei) etwa 12 Wochen 
3. 	 Baukonstruktionsbüro. Architekturbüro. 

Ingenieurbüro für Baustatik etwa 12 Wochen 
4. 	 Tätigkeit im Vermessungswesen etwa 12 Wochen 

48 Wochen 

(3) Voraussetzung für die Ausstellung des ZWischenprüfungszeugnisses 
im Fach Bautechnik ist außerdem der Nachweis der erfolgreichen Teil ­
nahme an den übungsveranstaltungen in den Fächern: 

1. 	 Grundlagen der Darstellung, 
2. 	 Darstellende Geometrie. 
3. 	 Programmierkurs (entfällt für Studierende des Nebenfachs - Wahl­

pflichtfachs - Mathematik). 
4. 	 Baubetriebstechnik I. 

Die erfolgreiche Teilnahme an den o. g. übungsveranstaltungen wird im 
Zeugnis bestätigt. 

§ 2 Prüfun,sanforderun,en 

(1) In der Mathematik soll der Kandidat mit den für das Fach Bau­
technik wesentlichen mathematischen Verfahren, insbesondere der Dif­
ferential- und Integralrechnung, der linearen Algebra und der Vektor­
rechnung vertraut sein. In der Technischen Mechanik sind Grundkennt­
nisse in Statik und Festigkeitslehre zu erwerben. Entsprechend sind in 
der Physik die Grundbegriffe der Wärmelehre und der Elektrizitätslehre 
zu erarbeiten. 

(2) In den bautechnischen Fächern soll si.ch der Student grundlegende 
Kenntnisse über Konstruktionsformen und Werkstoffe sowie den Bau­
ablauf aneignen. Ferner soll er sich mit den Grundlagen der Vermes­
sungskunde vertraut machen. 

§ 3 Art. Dauer und Umfan, der Tellprüfun,en 

(1) Teilprüfungen werden in folgenden Formen abgelegt: 
1. 	 Teilprüfungen über ein Einzelfach. 

2. 	 Teilprüfungen über eine Gruppe von mehreren verwandten Einzel­
fächern. 

(2) Die Zwischenprüfung im Fach Bautechnik besteht aus folgenden Teil ­
prüfungen: 

1. 	 Höhere Mathematik I und 11 gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 1; 

2. 	 Technische Mechanik I und 11 gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 1; 

3. 	 Physik gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 1 (entfällt für Studierende des Neben­
fachs - Wahlpflichtfachs - Physik); 

4. 	 Grundlagen des Metall- und Holzbaus. Baukonstruktionslehre gemäß 
§ 3 A~s. 1 Nr. 2; 

5. 	 Vermessungskunde gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 1; 
6. 	 Baustofftechnologie gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 1. 

(3) In den Teilprüfungen gemäß Abs. 2 sind folgende Leistungen zu 
erbringen: 

1. 	 Höhere Mathematik I und 11: 
je eine schriftliche Prüfungsleistung von je 100 Minuten Dauer über 
Mathematik I und Mathematik 11; 

2. 	 Technische Mechanik I und 11: 
je eine schriftliche Prüfungsleistung von je 100 Minuten Dauer über 
Technische Mechanik I und Technische Mechanik 11; 

3. 	 Physik: 
eine schriftliche Prüfungsleistung von 180 Minuten Dauer; 
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4. 	 Grundlagen des Metall- und Holzbaus, Baukonstruktiönslehre: 

eine schriftliche Prüfungsleistung von 240 Minuten Dauer; 


5. 	 Vermessunpkunde: 

eine schriftliche Prüfungsleistung von 150 Minuten Dauer; 


6. 	 Baustofttechnologie: 

eine schriftliche Prüfungsleistung von 240 Minuten Dauer. 


Der Ablauf der Zwischenprüfung ist so zu regeln. daß die Kandidaten 
pro Tag ,nicht mehr als eine Teilprüfung ablegen müssen. 

(4) Auf die Teilprüfungen Höhere Mathematik 1.11 und Technische Me­
chanik I. 11 werden auf Antrag einschlägige bestandene studienbe&let­
tende Klausuren angeredm.et. 

(5J Studienbegleitende Klausuren sind Klausuren. die am Ende eines 
Semest-ers \V1ter prüfungsmäßigen Bedingungen über das Thema einer 
Vorlesul1,l. abge1.!Jfqrden. Ihre Dauer beträgt in der Regel 100 Minuten; 
eine WiederhOlung ist nicht möglich. 

I 4 Bewertuq der Prilfunplelatunpn 

(1) Eine TeilprüfunJ ist bestanden. wenn keine der jeweiligen Prüfung.­
leistungen sdlledlter als 4.0 bewertet wurde. Soweit eine Teilprüfung 
aus mehreren Prüfungsleistungen besteht. wird die Note der TeUprüfung 
als Mittelwert aus den Noten der ieweiligen Prüfungsleistungen. bzw. im 
Fall der Anredlnung nach f 3 Abs. 4 aus den Noten der Prüfungsleiltun­
gen und der studienbegleitenden Klausuren gebildet. Besteht eine Teil ­
prüfung nur aus einer Prüfungsleistung. dann ist die Note für die Prü­
fungsleistung zugleich die Note für die Teilprüfung. 

(2) Die Note einer Teilprüful1,l gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 2 ist unter Kom­
pensation aller in den beteiligten Wissensgebieten erbrachten Leistungen 
festzusetzen. 

(3) Alle Teüprüfungen erhalten bei der Bildung der Fachnote für das 
Hauptfach Bautecbnik das gleiche Gewicht. 

t 5 Wi.ederllol.... 

Besteht eine Teilprütung aus mehreren PrUfungsleistungen und ist nur 
eine Prüfungsleistung nicht bestanden, so muß nur diese Prüfungslei­
stung wiederholt werden. Für die Wiederholung einzelner Prüfungslei­
stungen gilt § 11 der Prüfungsordnung. 

Anlap VII: 

FallaHlt für Masehinenbaa 


MasdliDenbau als HaupUaeh fUr Studenten des höherea Lebramts 

l.Il ,ewerblieben SehaJ.len 


§ 1 ZulUSD.DIsverausaetzun,en 

Bei der Meldung zu den einzelnen Teilprüfungen der Zwischenprütur:;.; 
ist die erfolgreiche Teilnahme an folgenden übungen und Praktika nach­
zuweisen: 

Teilprüfung 	 Vorleistungen 

1. Höhere Mathematik I und 11 
2. Technische Mechanik I und 11 
3. 	 Experimentalphysik A und B 
4. 	 Chemie 
5. 	 Höhere Mathematik 111 

6. 	 Technische Mechanik 111. I 
7. Technische Thermodynamik I 

zugehörige Ubungen 
zugehörige übungen 
Physik. Praktikum für Anfänger* 
Keine Vorleistungen 
zugehörige übungen" 
zugehörige Obungen 
zugehörige Obun,en 
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